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Cantonale f)ani>roerïê>,
©emerbe* und lanöroirt*
jdjrtftïtc^c SïuêfteÏÏung in
•Öcristtit 1911. ©ine in
|>eriSau abgehaltene $nt®'-
reffentennerfammlung befchlof?

befinitio, im $ahre 1911 in £eriSau eine ïantonale
|>anbroert§= unb ©emerbeauSftellung mit 3upg ber
tanbroirtfdjaft p oeranftalten.

®ie aargauifdje ïantonale @artcnbau=2Iu§fteUuttg
!?„ -öritgg. 5)te SluSftetlung macht ben aargauifd)en
Partnern unb ©artenfachleuten alte ©hre. SJtiiten jmifchen
oetrottterten SRauern, fchattigen Säumen unb grünem
tiebgetänbe, ift hier ein ißlat) fh"3®âaubert tnorben, tnie
% tUienichenhänbe unter ben oorljerrfchenben SerfjälU
fön ®"tjä^®nber hätten aufbauen

®er eigentliche ©artenbau nimmt ben nornehmften
aum m ber 3tu8fiettung ein; fpanb in £>anb mit bem
artenbau fteht bie Sinberei. 2lud) bie @emüfe=2lu§=

hat ihren ißlaij: Dbftbau unb Sienenpdjt finb
®t nergeffen toorben; bie £anb= unb $orftroirt

1$ jTtâ'Stuëfteltung bietet ein intereffgnteS Silb;
lirfrtVs ®i^^afttid)e 2Binterfd)uIe Srugg hat ihr 9)tög=

9®teiftet. 3ur ©artenbau=2tuSftelhmg gehört natür=

lieh auch eine SluSftetlung non ©eräten unb ©erätfehaften
hinp. Studj bie Literatur hat ihren ißlaij. 3" ber
SBeinftube beS ißarterre§ im ©djühenhauS gibt'S einen

©uten"

Hilgemeiitc) Bauwesen.
2>ic ©thmcijcrtfche ©enteinnüftige ©efeltfcïjaft (Se=

ftanb ca. 3000 SRitgtieber) hat an bie infaufSïoften
beS 9üeuhofeS bei Sirr einen Seitrag non 5000 ffr.
befchtoffen; ferner eine ßamenbung non 5000 ffr. für
ben Umbau ber SC n ft a 11 ©onnenberg.

iDhtfcumbgeöäuuc in Söintertljur. ®er SibliotheU
fonnent unb ber Sorftanb beS SlunftnereinS 2öintertt)ur
gelangen mit einem ßirMar an bie Senötferung be=

treffenb Unterftütpng beS ißrojeEtes für ein 3Rufeum§-
gebäube in SBinterttpr. ©S fotten barin bie @tabt=

bibtiothef, bie ftäbtifdjen Sammlungen unb bie ©amm-
tungen beS SlunftoereinS untergebracht tnerben. ®ie
©efamtïoften fotten fid), ohne Sauplah, febod) mit SRo=

biliar, auf jirïa 700,000 ffr. belaufen.

Siegenfchaftêïauf in äßinterttjur. ®ie aufferorbent*
liehe ©eneralnerfammtung beS ßonfumoereinS 2Sinter=

thur unb Umgebung hat auf SIntrag beS SerroaltungS*
rateS einem non biefem mit ber ©enoffenfdjaft ©d)ön=
tat abgesoffenen ^aufoertrage über bie ehemalige
Srauerei „©djöntat" bie ©enefmigung erteilt; ba bie

setobe^oseo*
W/NTERTHUft

Kantonale Handwerks»,
Gewerbe- und landwirt-
schaftliche Ausstellung in
Herisau 1911. Eine in
Herisau abgehaltene Inte-
ressentenversammlung beschloß

definitiv, im Jahre 1911 in Herisau eine kantonale
Handwerks- und Gewerbeausstellung mit Zuzug der
Landwirtschaft zu veranstalten.

Die aargauische kantonale Gartenbau-Ausstellung
Brugg. Die Ausstellung macht den aargauischen

Gärtnern und Gartenfachleuten alle Ehre. Mitten zwischen
m?ä,srten Mauern, schattigen Bäumen und grünem
ägckcmde, ist hier ein Platz hingezaubert worden, wie
N Menschenhände unter den vorherrschenden Verhält-
könn' schöner und entzückender hätten ausbauen

Der eigentliche Gartenbau nimmt den vornehmsten
«um in der Ausstellung ein; Hand in Hand mit dem
artenbau steht die Binderei. Auch die Gemüse-Aus-

hat ihren Platz: Obstbau und Bienenzucht sind
Ht vergessen worden; die Land- und Forstwirt-
I^Pts-Ausstellung bietet ein interessantes Bild;
n^àvirtschastliche Winterschule Brugg hat ihr Mög-
Ms geleistet. Zur Gartenbau-Ausstellung gehört natür-

lich auch eine Ausstellung von Geräten und Gerätschaften
hinzu. Auch die Literatur hat ihren Platz. In der
Weinstube des Parterres im Schützenhaus gibt's einen

Guten" Z

Allgemeine! vimvtte».
Die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft (Be-

stand ca. 3000 Mitglieder) hat an die Ankaufskosten
des Neuhofes bei Birr einen Beitrag von 5000 Fr.
beschlossen; ferner eine Zuwendung von 5000 Fr. für
den Umbau der Anstalt Sonnenberg.

Museumsgebäude in Winterthur. Der Bibliothek-
konvent und der Vorstand des Kunstvereins Winterthur
gelangen mit einem Zirkular an die Bevölkerung be-

treffend Unterstützung des Projektes für ein Museums-
gebäude in Winterthur. Es sollen darin die Stadt-
bibliothek, die städtischen Sammlungen und die Samm-
lungen des Kunstvereins untergebracht werden. Die
Gesamtkosten sollen sich, ohne Bauplatz, jedoch mit Mo-
biliar, auf zirka 700,000 Fr. belaufen.

Liegenschaftskauf in Winterthur. Die außerordent-
liche Generalversammlung des Konsumvereins Winter-
thur und Umgebung hat auf Antrag des Verwaltungs-
rates einem von diesem mit der Genossenschaft Schön-
tal abgeschlossenen Kaufverträge über die ehemalige
Brauerei „Schöntal" die Genehmigung erteilt; da die
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©eneratoerfammtung ber leiteten ©enoffenfchaft ben
(Bertrag ebenfalls bereits fanftioniert tjat, ift ber Stauf
perfett. (SaS Streat ift befiimmt für bie «Schaffung
befriebigenber, größerer ©inrid)tungen, bie ber ftetig
wadjfenbe (Berfetjr, befonbers im 9Ri(cE)gefd)äft, feit Iän=

gerer ßeit gebieterifctj forbert, wofür eS fid) in (Bepg
auf Sage, ©rojje unb (Bebaubarfeit benn auch in oor=
gügtidber SBeife eignet. (Ser Kaufpreis für bie 6445,7
Quabratmeter umfaffenbe Siegenfctjaft beträgt mü ©tn=

fdjfojj aber barauf fteljenben, für 295,000 gr. affefu=
rierten @ebäutict)feiten 450,000 gr. Qn 3tnbetrad)t, bafj
bie ©ebäulicfjfeiten fowoljt nad) bem gegenwärtigen @e=

braudjSwert als auct) in 53epg auf (Berwenbbarfeit für
bie 3tsede beS Stonfumoerems einen anfehnlidjen SBert
repräfentieren, erfdjeint biefer (ßreiS ein nicht tjoijer.
$SaS ganje Dbjeft fob nad) unb nad), ben jeweiligen
(Bebürfttiffen unb SDtittetn entfpred)enb, jwecfmä^ig aus*
gebaut werben.

SdjuttjauSbau. (Sie ©djulgemeinbe StegenSborf
genehmigte bie (ßtäne für ein neueS ©cfplhauS.

Steue (tBafferoerforgungett int $t. Sern, (rdm.-
Sîorr.) (SaS burd) ben mobernen gremben»erfeljr bereits
itt ftatttid)en Stuffdjwuttg getommene, ibptlifd) am (Blpner*
fee in ber |)öhe gelegene (Sorf (Beatenberg leibet feit
geraumer 3eit an empfinbtidjem SBaffermanget, obfdjon
bie ©emeinbe bereits über eine ganj porgügtictje SBäffer=

teitung d erfügt, bie fpotetS unb tßrwate bebient unb in
ben erftern teitweife fogar bie Stufgabe hat bie SiftS in
(Bewegung p feigen. (Sie Söebürfniffe haben fidj aber
in ben testen fahren gang erheb tief) gesteigert, fo bafj
bie bisherigen 2Baffer»erforgungSantagen nicht mehr ge=

nügen unb fpäteftenS auf (Beginn ber nächftjäljrigen
©aifon eine Vermehrung beS SBafferquantumS unb eine

©rweiterung beS SeitungSnetjeS gefdiaffen werben, (trope
©dgwierigfeiten bietet baS nicht, ba ber ©emeinbe je
nach Umftänben mehrere reichliche unb fonftante Quellen
»orpglidjen (SttnfmafferS pr (Berfügitng ftebjen, bie nur
gefafjt p werben brauchen. (Sie jüngfte ©inwot)nerge=
meinbeoerfammtung hat bie Stngetegenheit bereits be=

fprochen unb bie atS nötig befunbene ©rweiterung im
(ßringip befchtoffen. (Sie SBafferfommiffion erhielt 3luf=

trag, ber nädjften, in (Bälbe jtattfinbenben ©inwot)ner=
gemeinbeoerfammtung befinitine tßtäne unb ®ofien»or=
anfehtäge fowoht über bie Raffung neuer Duetten als
auch über bie SluSbehmtng beS SeüungSnetjeS oorptege».

3tu<h bie ©inwohnergemeinbe SR atten bei f}nter=
taten hat in ihrer nächfte SBodje ftattfinbenben (Ber=

fammlung fich aiit Stafferantagen p befaffen. @S hanbett
fict) um eine »ollftänbige Steuerftellung fämttidjer (Sorf=
brunnenteitungen mit beträchtlicher ©rweiterung berfetben.
$n ber nämlichen (Berfammlung fott aud) (Befdjluh ge=

fafjt werben über bie bringenb notwenbige .torreftion
ber (Rugenftrafje non ber SBilberSwitgrenge bis pm
SRattenfreug.

(SaS tteine, habtid)e (Sorf Sief Ii g en bei SfircEjberg
im Dberaargau erfteüt gegenwärtig ebenfalls eine »or=
güglidj unb ner()ältniSmäfüg reichlich planierte fpbrantew
antage (16 fwchflurhpbranten) im Slnfdjluh an bie

©ruppenwafferoerforgungSgcnoffenfchaft (8urgborf=grau=
brunnen.

(Berner Strafjenbahnen. (Ser ©tabtrat bewilligte
bem ©emeinberate ben »erlangten $rebit »oti 85,000 gr.
für bie 2Beiterfül)rung ber ftäbtifdqen ©trafjenbafjn »om
(Breitenrainplah bis pr (ßapiermühleftrafje, b. h- in bie
unmittelbare Stätje beS eibgenöffifcljen ©djütjenfeftpIatgeS.

(Bctuwefen im ©mmentat. (rim.-Sorr.) ®ie beiben

©pitaterweirerungen in Sangnau unb ©umiSwatb,
bie mit beträchtlichen Soften ausgeführt werben (bie an

testerai Drte g. S3, ift auf gr. 80,000 beoifiert), fdjrciten
rüftig oorwärS. ©in jpauptroerf ber (Bergröfjerung in
©umiSwatb wirb bie ©Raffung eines mobernen hhgie--

nif'dh »orpglich eingerichteten DperationSfaateS, foroie
einer Siegehatte fein.

— gn ©ignau wirb gegenwärtig ebenfalls bie

eleftrifclje (Beleuchtung eingerichtet.

— £)aS neuerfteltte ©djulljauS in SB i) pacl) en bei

•Öuttwit geht feiner SSotlenbung entgegen unb in ©ris=
wit wirb eifrig am neuen ^feintinberfchutgebäube ge=

baut, baS p einem guten Seit auS freiwilligen beitragen
bepi)It werben wirb, bie in erfreulicher (Keife eingehen.

üBautätigteit in ©t. ©atten. SJtit bem Oahnbau
hat im SBeftquartier anch eine oermehrte (Bautätigfeit
eingefetjt. ©o rüden bie (ßrinatbauten bis unter ben

©djeffelftein unb bie ©otitübe. SSonwit bei ber

(Burg ift ein gang neues Quartier erftanben unb nun*

mehr werben bei ber ©tabtgrenge an ber Dberftrafje
»on (Bauunternehmer Sßiebentetter fieben 2Botjn=

häufer erfteltt. (fn unmittelbarer Stähe ber (Bonroib

brüde wirb ber bisher offene foäuferölod pm „Stüter"
»on (Bauunternehmer ©d) wag er mit (Reit bauten ge=

fd)Ioffen.

(Bauwefen in ©otbadj. (Sîorr.) (Bor etwa 5 fahren
würbe ein neues ©chutljauS eingeweiht; pfotge rafter
(Be»öt!erungSpnahme muh bereits an bie - Schaffung
neuer Stäumtid)feiten gebaut werben. 2Jcan plant eni
weber einen Slnbau an baS neue ©dpthauS ober bann

ein neueS britteS (ßrimarfchutgebäube.

SleueS ©chuttjauS in ©fjur. fjn ©hur ift ber (Bau

eines neuen. ©^uthaufeS pr Stotwenbigfeit geworben.
@S wirb beabfichtigt, im ©tabtbaumgarten beim untern

©hatet ein f)au§ für bie ©efitnbar= unb bie ^anbelS-
fchule p errichten, woburdj baS ©ebäube am ©raten

für bie primärfchute frei würbe.

3>ö§ neue ©tnöttheater in (öafet. fyünf ganje

-Qahre waren bie (Basier ohne ein eigenes Spater; feit

bem (Branb beS alten ©tabttljeaterS am ©teinenberg
im 3<rf)« 1904, bem nicht nur baS tpauS, fonbern aud)

ber fetjr wertootle ©arberobenfonbS unb bie umfang*

reiche (Bibtiothet pm Dpfer fielen. Qe^t fteht baS neue

(BütjnenhauS fertig ba, aufgebaut an ber ©teile beS

atten. @S ift ein gebrungener weifjer (Barodbau »an

größter ©infachheit unb innen »on einer bepubernben

Intimität, ©ein ©rbauer, Strd)itett grip ©tehltn*
»on (8a»ier, hat mit einer bewunberungSwürbigen
.flunft innerhalb ber (8efd)ränt'ungen, ber ©renken, bie

iljm gefegt waren, unb unter ftetiger (Beachtung ber

architeftonifd)en Qetonomie ein Sheater hingeftellt, in bem

fich atteS auS fich Ielbft entwidett, »on einer ©infachh^
unb feinen ©haratterifti! beS ©titS, bie man bei ähnlich^
(Bauten teiber oft »ermiffen muh- (Sie (8ül)ne^ ift breit

unb aufjerorbenttich tief. (Saburch, bah fänittictje üba'

gen (Räumtichfeiten unb (Bureaus in ein eigenS bafur

angebautes Stebengebäube »erlegt worben finb, mar e§

aud) möglich, ben nötigen (Raum für bie (Bühne 5"

gewinnen. (Sie (Sireftion hat ber (Sireftor beS alten

(SheaterS ^>err SRetitg inne.

^ortfetjung ber tBirfigtatbatjn. ©eit einiger

ift ber (Bau ber gortfetjung ber Sirfigtalbahn, bie_ aie

eleftrifçhe ©chmatfpurbahn »on Safet bis glüh, W
unb eine Sänge »on 13 km aufweift, in Stngrift 3^

nommen, unb baS SBerf fchreitet rüftig »orwärtS.
neue ©tüd, baS ber folotljurnifchen ©emeinbe St ober5'

borf bie Igngft erfehnte (Berbinbung mit ber ©tao

bringen wirb, hat eine Sänge »on 4 km unb burcpqae

eine ©trede weit etfäffifdjeS ©ebiet. 53is pr ©reu;
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Generalversammlung der letzteren Genossenschaft den
Vertrag ebenfalls bereits sanktioniert hat, ist der Kauf
perfekt. Das Areal ist bestimmt für die Schaffung
befriedigender, größerer Einrichtungen, die der stetig
wachsende Verkehr, besonders im Milchgeschäft, seit län-
gerer Zeit gebieterisch fordert, wofür es sich in Bezug
auf Lage, Größe und Bebaubarkeit denn auch in vor-
züglicher Weise eignet. Der Kaufpreis für die 6445,7
Quadratmeter umfassende Liegenschaft beträgt mfi Ein-
schluß aller darauf stehenden, für 295,000 Fr. asseku-
rierten Gebäulichkeiten 450,000 Fr. In Anbetracht, daß
die Gebäulichkeiten sowohl nach dem gegenwärtigen Ge-
brauchswert als auch in Bezug auf Verwendbarkeit für
die Zwecke des Konsumvereins einen ansehnlichen Wert
repräsentieren, erscheint dieser Preis ein nicht hoher.
Das ganze Objekt soll nach und nach, den jeweiligen
Bedürfnissen und Mitteln entsprechend, zweckmäßig aus-
gebaut werden.

Schulhausbau. Die Schulgemeinde Regensdorf
genehmigte die Pläne für ein neues Schulhaus.

Neue Wasserversorgungen im Kt. Bern, (rà-
Korr.) Das durch den modernen Fremdenverkehr bereits
in stattlichen Aufschwung gekommene, idyllisch am Thuner-
see in der Höhe gelegene Dorf Beatenberg leidet seit

geraumer Zeit an empfindlichem Wassermangel, obschon
die Gemeinde bereits über eine ganz vorzügliche Wasser-
leitung verfügt, die Hotels und Private bedient und in
den erstern teilweise sogar die Aufgabe hat, die Lifts in
Bewegung zu setzen. Die Bedürfnisse haben sich aber
in den letzten Jahren ganz erheblich gesteigert, so daß
die bisherigen Wasserversorgungsanlagen nicht mehr ge-
nügen und spätestens auf Beginn der nächstjährigen
Saison eine Vermehrung des Wasserquantums und eine

Erweiterung des Leitungsnetzes geschaffen werden. Große
Schwierigkeiten bietet das nicht, da der Gemeinde je
nach Umständen mehrere reichliche und konstante Quellen
vorzüglichen Trinkwassers zur Verfügung stehen, die nur
gefaßt zu werden brauchen. Die jüngste Einwohnerge-
ineindeversammlung hat die Angelegenheit bereits be-

sprachen und die als nötig befundene Erweiterung im
Prinzip beschlossen. Die Wasserkommission erhielt Auf-
trag, der nächsten, in Bälde stattfindenden Einwohner-
gemeindeversammlung definitive Pläne und Kostenvor-
anschlüge sowohl über die Fassung neuer Quellen als
auch über die Ausdehnung des Leitungsnetzes vorzulegen.

Auch die Einwohnergemeinde Matten bei Inter-
laken hat in ihrer nächste Woche stattfindenden Ver-
sammlung sich mit Wasseranlagen zn befassen. Es handelt
sich um eine vollständige Neuerstellung sämtlicher Dorf-
brunnenleitungen mit beträchtlicher Erweiterung derselben.

In der nämlichen Versammlung soll auch Beschluß ge-
faßt werden über die dringend notwendige Korrektion
der Rugenstraße von der Wilderswilgrenze bis zum
Mattenkreuz.

Das kleine, habliche Dorf Aefligen bei Kirchberg
im Oberaargau erstellt gegenwärtig ebenfalls eine vor-
züglich und verhältnismäßig reichlich planierte Hydranten-
anlage (16 Hochflurhydranten) im Anschluß an die

Gruppenwasserversorgungsgenossenschaft Burgdorf-Frau-
Lrunnen.

Berner Straßenbahnen. Der Stadtrat bewilligte
dem Gemeinderate den verlangten Kredit von 85,000 Fr.
für die Weiterführung der städtischen Straßenbahn vom
Breitenrainplatz bis zur Papiermühlestraße, d. h. in die
unmittelbare Nähe des eidgenössischen Schützenfestplatzes.

Bauwesen im Emmental, (r!m.-Korr.) Die beiden

Spitalerweirerungen in Langnau und Sumiswald,
die mit beträchtlichen Kosten ausgeführt werden (die an

letzterm Orte z. B. ist auf Fr. 80,000 devisiert), schreiten

rüstig vorwärs. Ein Hauptwerk der Vergrößerung m
Sumiswald wird die Schaffung eines modernen hygie-
nisch vorzüglich eingerichteten Operationssaales, sowie
einer Liegehalle sein.

— In Signau wird gegenwärtig ebenfalls die

elektrische Beleuchtung eingerichtet.

— Das neuerstellte Schulhaus in Wyßachen bei

Huttwil geht seiner Vollendung entgegen und in Eris-
wil wird eifrig am neuen Kleinkinderschulgebäude ge-

baut, das zu einem guten Teil aus freiwilligen Beiträgen
bezahlt werden wird, die in erfreulicher Weise eingehen.

Bautätigkeit in St. Gallen. Mit dem Bahnbau
hat im Westquartier anch eine vermehrte Bautätigkeit
eingesetzt. So rücken die Privatbauten bis unter den

Scheffelstein und die Solitüde. Im Vonwil bei der

Burg ist ein ganz neues Quartier erstanden und nun-
mehr werden bei der Stadtgrenze an der Oberstraße
von Bauunternehmer Wiedenkeller sieben Wohn-
Häuser erstellt. In unmittelbarer Nähe der Vonwil-
brücke wird der bisher offene Häuserblock zum „Ritter"
von Bauunternehmer Schwager mit Neubauten ge-

schloffen.

Bauwesen in Goldach. (Korr.) Vor etwa 5 Jahren
wurde ein neues Schulhaus eingeweiht; zufolge rascher

Bevölkerungszunahme muß bereits an die Schaffung
neuer Räumlichkeiten gedacht werden. Man plant ent-

weder einen Anbau an das neue Schulhaus oder dann

ein neues drittes Primarschulgebäude.

Neues Schulhaus in Chur. In Chur ist der Ban
eines neuen. Schulhauses zur Notwendigkeit geworden.
Es wird beabsichtigt, im Stadtbaumgarten beim untern

Chalet ein Haus für die Sekundär- und die Handels-
schule zu errichten, wodurch das Gebäude am Graben

für die Primärschule frei wurde.

Das neue Stadttheater in Basel. Fünf ganze

Jahre waren die Basler ohne ein eigenes Theater; seit

dem Brand des alten Stadttheaters am Steinenberg
im Jahre 1904, dem nicht nur das Haus, sondern auch

der sehr wertvolle Garderobenfonds und die umfang-

reiche Bibliothek zum Opfer fielen. Jetzt steht das neue

Bühnenhaus fertig da, aufgebaut an der Stelle des

alten. Es ist ein gedrungener weißer Barockbau von

größter Einfachheit und innen von einer bezaubernden

Intimität. Sein Erbauer, Architekt Fritz St eh lin-
von Bavier, hat mit einer bewunderungswürdigen
Kunst innerhalb der Beschränkungen, der Grenzen, die

ihm gesetzt waren, und unter stetiger Beachtung der

architektonischen Oekonomie ein Theater hingestellt, in dem

sich alles aus sich selbst entwickelt, von einer Einfachheit

und feinen Charakteristik des Stils, die man bei ähnlichen

Bauten leider oft vermissen muß. Die Bühne ist breit

und außerordentlich tief. Dadurch, daß sämtliche übn-

gen Räumlichkeiten und Bureaus in ein eigens dafür

angebautes Nebengebäude verlegt worden sind, war es

auch möglich, den nötigen Raum für die Bühne zn

gewinnen. Die Direktion hat der Direktor des alten

Theaters Herr Melitz inne.

Fortsetzung der Birsigtalbahn. Seit einiger Zeit

ist der Bau der Fortsetzung der Birsigtalbahn, die ab

elektrische Schmalspurbahn von Basel bis Flüh fuyu

und eine Länge von 13 km aufweist, in Angriff gk-

nommen, und das Werk schreitet rüstig vorwärts. M
neue Stück, das der solothurnischen Gemeinde Roders-

dorf die Igngst ersehnte Verbindung mit der Stao

bringen wird, hat eine Länge von 4 km und durchquer

eine Strecke weit elsässisches Gebiet. Bis zur Grenz
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biefeB ©ebieteS ifi baS ©eleife, beffen ©rfteEung nicl)t
-oon ber bisherigen, fonbera non ber zukünftigen @nb=

ftotion .EîoberBborf auS in Sïngriff genommen murbe,
gelegt; mäfjrenb bie Seitungen unb bie Hochbauten nod)
fehlen. ®aS neue Vtilftücf nimmt in ©ntfernung oon
100 m oberhalb ber Drtfdfaft ihren HuSgang unb jieijt
ftc£) am SanbBfronberge oorbei gegen bie elfäffifdEje Ort=
fcljaft Seimen, mo tiefe ©infclpitte mit ©djuttmaterial
anzufüllen ftnb, unb meiter parallel ber Sanbftraße
nact) glüh 1. Salpförper ifi ber ganzen Sange
nach 9 kick mit 3tücffid)t. auf bie ©rmöglidpng ber
Segung einer fpäteren jroeiten ©pur, bie fid) bei ber
nicf)t in allzumeiter f^erne ftefjenben Fortführung ber
èa|n nad) ißruntrut als notmenbig ermeifen mirb.
91ach ©rfteEung be£ SahnförperS merben bie Hochbauten
in Angriff genommen unb bie Seitungen gelegt merben,
fobah bei Betrieb bis nad) IRoberSborf am 1. SOlai 1910
aufgenommen merben lann. SDaB jmeite £ranSforma=
torenhauB, baB urfprünglich in glüh erftellt merben
follte, mirb bem Sernef)men nad) in EtoberSborf gebaut
merben. Son iftoberSborf biB zur Station mirb bie
©emeinbe eine neue 3ufaf)rtSftraße anlegen.

.itapeEcubcm in SöiDnau. ®ie ißroteftanten oon
ffiibnau, an Qaljl gegen 200 unb nach ®iepotbSau
t'irchgenöffig, bemühen fid), für Hbbanf'ungen unb Heinere
fircl)liche SXnläffe eine Capelle p erbauen, ©in Sau=
pla| in ber Sähe beB FriebhofeB oon SBibnau ift ge=

fidtjert, ebenfo ift ein Heiner SaufonbB oorhanben. Füi
lufbringung^ ber nod) fehlenben Sftittel hat ftch ein
Komitee gebilbet.

Umbau ÖeB tpoftgebäuöeB SBoïjïen. ®aB etbge=

noffifdfe ifloftbepartement genehmigte baB UmbauprofeH
für baB hiefige ißoftgebäube. ®iefe Söfung Ipt altge=
mein befriebigt. ®ie ©emeinbe fommt fo auch nicht m
ben gall, fid) beim poffbau finanziell p engagieren,
wie eB oorgefehen mar.

©nfroicUung SenjburgB. ®em „Zof. Sagbl." mirb
gefchrieben: SBer feit 5—10 fahren baB ©täbtehen
Senjburg nicht mehr betreten, finbet nunmehr bort ein
ganz anbereB Silb oor. Hm linlen Haufer hat fiel) ein
größere! ©tabtoiertel erhoben, auB roeldjem alB mar=
laute bauten baB prächtige ©dfuIhauS unb bie impo=
fante neue Turnhalle ftcf) befonberB abheben. Hn bem
$etbmbungSfiräßci)en jmifchen Bahnhof unb bem ®orfe
Staufen finb eine ganze Hnzaßl moberner ©infamifiem
häufer erftanben, umrahmt oon hübfdjen @ärtd)en.

Sermertung alter ©chuHjäufcr. ®ie aargauifche
©emeinbe Zufifon hat baB alte, burd) einen hübfdjen
Heitbau außer ®ienft geftellte ©dplhauB an einen |mm
ff. ©berljarbt in Sremgarten oerfauft. ©B foil nun §u
wbuftriellen ßmecfen umgebaut unb oergrößert merben.

SejWêfpitaf Srugg. H®^ Sah" Zimmermann
fan 93rugg in 91ero»§)orf' hat für baB fünftige SezirfB»
jpttal Srugg 50,000 Fi- beftimmt. ®ie für biefeS
Spital zur Verfügung ftefjenbe ©umme beläuft fich
beute auf 285,000* Fi-; bazu fommt ber oon ber DrtB=
fürgergemeinbe gefchenfte fßlaß. ®aS Komitee ftubiert
'aut „Srugger Sagbl." zurzeit bie Sgufrage.

©aBmerf HmriBtmf. Zn HmriSrcil merben zurzeit
UnterfdE)riften oon Häuferbefißern für ©rrießtung eineB
®asinerfeB burd) bie ©emeinbe gefammelt unb eB ift
W.fcen bisherigen Sefuttaten anzunehmen, baß baB
®«î äuftanbe fomme.

®er ffJlan eineB SRhone=ûoirc^anaïB, ben inbu=
1 rteUe Greife im 9tl)onebeäen mit ©ifer oerfodjten haben,
wetnen billigeren HuBroeg für ihre fßrobufte nad) ben

'-afen zu erlangen, ift oom franzöfifchen SEtinifter ber

öffentlichen Arbeiten megen ber enormen Soften a b g e

lehnt roorben.

Ueber ^üerKstattbelettcbtuitg.
@B ift leiber eine alte £atfad)e, baf in Hntfichi auf

Sichtzufuijr in ben meiften fleinen SEßerfftätten (unb biefe
finb ja me.itauB in ber SJtehrzahl) oiel gefünbigt mirb.
9Sor furjem hat ein Fachmann, neben anbern michtigen
ïhemataB ber Sßerfftattbeleuchtung im Meingemerbe be»

fonbere Söehanblung bezro. Mitif angebeihen laffen.
©eine SluBführungen finb ungefähr folgenbe:

Dualmige, halbbunfle üiäutne, in benen eine erftiefenbe
3ltmofphäre unb ein müfteB ©urcheinanber aller 2)inge
herrfdjt, baB ift oft baB 93ilb folc|er SBerfftätten. ©in
foldjer Zuftanb aber ift mit einem einigermaßen mobernen
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Setriebe faft unoereinbar; ein ftänbigeS HinberniS bei
ber Hrbeit, baB unter Umftänben bie Virfache bireften
ober inbireHen ©djabenB merben fann. " UnglüdBfälle,
Mrperoerlehungen leichterer ober fchroererer 2lrt tonnten
öfterB feßon mangelhafter Seleud)tung pr Saft gelegt
merben. Çftaheliegenb ift auch oljne meitereB, baß bei

folcßer eine Hrbeit nicht fo gut, forreft unb fdpell auB=

gefühlt merben f'ann, alB bei reichlichen Sid)tqueEen.
©ine gut beleuchtete Sßerfftatt mirb ohne Ztoeifel auch

auf ben ßunben einen günftigen ©inbruef maäjen; aud)
bie Hrbeiter merben fich m einem hellen fRaume mohler
fühlen unb bem SDVeifter mirb oielleicht mancher Herger
erfpart bleiben, menn biefer in ber Sefcßaffung oon ge=

nügenbem Sichte nicht aEpgroße ©parfamfeit malten
läßt. ®a mo bie Hnfcl)lüffe ober überhaupt ©aB= unb
eleftrifdje Seitungen fehlen, merben bie Petroleumlampen
noch in ©hren gehalten, roeld)e jeboch ba unb bort bereits
haben meidjen müffen, um.ber Seleucßtung mit Hcetplen=
gaB epiah Z« machen, oon bem fd)on gefagt rourbe, baß
eB im ©tanbe fei, bie alleS überflammenbe ©leHrizität
Zur ©iferfucht zu bringen. ®ie Sefißer oon folcßen
Hnlagen äußern fid) faft ohne HuSnahme günftig über
bie betreffenben Hpparate, beren Hanbhabung leidjt unb
beren Unterhalt mit feinen großen Soften oerbunben ift.

®er Dtachfrage unb bem Sebürfniffe einer tranB=

portablen guten Seleucfßung entfpricht nun bie ©rftnbung
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dieses Gebietes ist das Geleise, dessen Erstellung nicht

von der bisherigen, sondern von der zukünftigen End-
station Rodersdorf aus in Angriff genommen wurde,
gelegt," während die Leitungen und die Hochbauten noch

fehlen. Das neue Teilstück nimmt in Entfernung von
109 m oberhalb der Ortschaft ihren Ausgang und zieht
sich am Landskronberge vorbei gegen die elsässische Ort-
schaff Leimen, wo tiefe Einschnitte mit Schuttmaterial
auszufüllen sind, und weiter parallel der Landstraße
nach Flüh hin. Der Bahnkörper ist der ganzen Länge
nach 9 m breit mit Rückficht auf die Ermöglichung der
Legung einer späteren zweiten Spur, die sich bei der
nicht in allzuweiter Ferne stehenden Fortführung der
Bahn nach Pruntrut als notwendig erweisen wird.
Nach Erstellung des Bahnkörpers werden die Hochbauten
in Angriff genommen und die Leitungen gelegt werden,
sodaß der Betrieb bis nach Rodersdorf am 1. Mai 1910
aufgenommen werden kann. Das zweite Transforma-
torenhaus, das ursprünglich in Flüh erstellt werden
sollte, wird dem Vernehmen nach in Rodersdorf gebaut
werden. Von Rodersdorf bis zur Station wird die
Gemeinde eine neue Zufahrtsstraße anlegen.

Kapellenbau in Widnau. Die Protestanten von
Widnau, an Zahl gegen 200 und nach Diepoldsau
kirchgenössig, bemühen sich, für Abdankungen und kleinere
kirchliche Anlässe eine Kapelle zu erbauen. Ein Bau-
platz in der Nähe des Friedhofes von Widnau ist ge-
sichert, ebenso ist ein kleiner Baufonds vorhanden. Für
Aufbringung der noch fehlenden Mittel hat sich ein
Komitee gebildet.

Umbau des Postgebäudes Wahlen. Das eidge-
nössische Postdepartement genehmigte das Umbauprojekt
für das hiesige Postgebäude. Diese Lösung hat allge-
mein befriedigt. Die Gemeinde kommt so auch nicht in
den Fall, sich beim Postbau finanziell zu engagieren,
wie es vorgesehen war.

Entwicklung Lenzburgs. Dem „Zof. Tagbl." wird
geschrieben: Wer feit 5—10 Jahren das Städtchen
Lenzburg nicht mehr betreten, findet nunmehr dort ein
ganz anderes Bild vor. Am linken Aaufer hat sich ein
größeres Stadtviertel erhoben, aus welchem als mar-
kante Bauten das prächtige Schulhaus und die impo-
sante neue Turnhalle sich besonders abheben. An dem
Verbindungssträßchen zwischen Bahnhof und dem Dorfe
Staufen sind eine ganze Anzahl moderner Einfamilien-
Häuser erstanden, umrahmt von hübschen Gärtchen,

Verwertung alter Schulhäuser. Die aargauische
Gemeinde Zufikon hat das alte, durch einen hübschen
Neubau außer Dienst gestellte Schulhaus an einen Hrn.
st Eberhardt in Bremgarten verkauft. Es soll nun zu
mdustriellen Zwecken umgebaut und vergrößert werden.

Bezirksspital Brugg. Herr John Zimmermann
wn Brugg in New-Dork hat für das künftige Bezirks-
stital Brugg 50,000 Fr. bestimmt. Die für dieses
Spital zur Verfügung stehende Summe beläuft sich
heute auf 285,000'Fr. ; dazu kommt der von der Orts-
bürgergemeinde geschenkte Platz. Das Komitee studiert
laut „Brugger Tagbl." zurzeit die Baufrage.

Gaswerk Amriswil. In Amriswil werden zurzeit
^Urschriften von Häuserbesitzern für Errichtung eines
Gaswerkes durch die Gemeinde gesammelt und es ist
M den bisherigen Resultaten anzunehmen, daß das
Werk zustande komme.

Der Plan eines Rhone-Loire-Kanals, den indu-
uelle Kreise im Rhonebecken mit Eifer verfochten haben,
m einen billigeren Ausweg für ihre Produkte nach den
-Neu zu erlangen, ist vom französischen Minister der

öffentlichen Arbeiten wegen der enormen Kosten abge-
lehnt worden.

Ueber AerMsttbeleuchtung.
Es ist leider eine alte Tatsache, daß in Hinsicht auf

Lichtzufuhr in den meisten kleinen Werkstätten (und diese

sind ja weitaus in der Mehrzahl) viel gesündigt wird.
Vor kurzem hat ein Fachmann, neben andern wichtigen
Thematas der Werkstattbeleuchtung im Kleingewerbe be-

sondere Behandlung bezw. Kritik angedeihen lassen.
Seine Ausführungen find ungefähr folgende:

Qualmige, halbdunkle Räume, in denen eine erstickende
Atmosphäre und ein wüstes Durcheinander aller Dinge
herrscht, das ist oft das Bild solcher Werkstätten. Ein
solcher Zustand aber ist mit einem einigermaßen modernen
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Betriebe fast unvereinbar; ein ständiges Hindernis bei
der Arbeit, das unter Umständen die Ursache direkten
oder indirekten Schadens werden kann. ' Unglücksfälle,
Körperverletzungen leichterer oder schwererer Art konnten

öfters schon mangelhafter Beleuchtung zur Last gelegt
werden. Naheliegend ist auch ohne weiteres, daß bei

solcher eine Arbeit nicht so gut, korrekt und schnell aus-
geführt werden kann, als bei reichlichen Lichtquellen.
Eine gut beleuchtete Werkstatt wird ohne Zweifel auch

auf den Kunden einen günstigen Eindruck machen; auch
die Arbeiter werden sich in einem hellen Raume wohler
fühlen und dem Meister wird vielleicht mancher Aerger
erspart bleiben, wenn dieser in der Beschaffung von ge-
nügendem Lichte nicht allzugroße Sparsamkeit walten
läßt. Da wo die Anschlüsse oder überhaupt Gas- und
elektrische Leitungen fehlen, werden die Petroleumlampen
noch in Ehren gehalten, welche jedoch da und dort bereits
haben weichen müssen, um der Beleuchtung mit Acetrsten-

gas Platz zu machen, von dem schon gesagt wurde, daß
es im Stande sei, die alles überflammende Elektrizität
zur Eisersucht zu bringen. Die Besitzer von solchen

Anlagen äußern sich fast ohne Ausnahme günstig über
die betreffenden Apparate, deren Handhabung leicht und
deren Unterhalt mit keinen großen Kosten verbunden ist.

Der Nachfrage und dem Bedürfnisse einer trans-
portablen guten Beleuchtung entspricht nun die Erfindung

l l..à


	Allgemeines Bauwesen

